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Meine sehr geehrten Damen und Herren ! Spoštovani! 
 
Erlauben Sie mir, einige Charakterzüge von Andrej Einspieler in Erinnerung zu 
rufen. 
  
Einspielers Geburtstag jährt sich im November zum 201. Mal, deshalb finden 
die Verleihungen des Einspieler-Preises auch in diesem Monat statt. 
 
Einspieler hat gemeinsam mit Prof. Janežič und dem Bischof von St. Andrä,  
A. M. Slomšek vor 163 Jahren den ältesten slowenischen Verlag und 
wahrscheinlich den ältesten in Kärnten gegründet, neun Zeitungen und 
Zeitschriften herausgegeben, war Jahrzehnte Abgeordneter des Kärntner 
Landtages, Professor und Förderer junger Talente und nicht nur Autor von 
hunderten Artikeln, sondern auch von mehreren Büchern. Ohne seine 
organisatorischen Talente würden wir wahrscheinlich heute nicht hier weilen, 
denn er und sein Verwandter, Abgeordneter des Wiener Reichsrates und 
Domprobst, Lambert Einspieler, kauften am Viktringer  Ring, in der 
Paulitschgasse und am Messegelände Grundstücke, aber auch jenes des 
früheren Kolpinghauses am Stadtgraben. 
 
Am Gebäude der Zveza-Bank in der Paulitschgasse,  wo er gelebt und gewirkt 
hat, befindet sich eine Gedenktafel, die vor einem Jahr, zum 200. Geburtstag 
Einspielers, enthüllt wurde. Einspieler war ein Gigant, ein Visionär, ein Mensch 
mit grenzenloser Energie, ein Mann, der zu Recht "Vater der Kärntner 
Slowenen" bezeichnet wurde. Er hat außerdem mehrere Zeitschriften, wie die 
"Draupost" oder "Stimmen aus Innerösterreich",  in deutscher Sprache 
herausgegeben, denn er wollte auch den "deutschen Bruder im Lande" 
ansprechen. In diesem Geiste wirkte auch mein Vater, dessen Todestag sich 
heute zum 12. Mal jährt. Sein Lebensziel war ein "Gemeinsames Kärnten". Ganz 
im Sinne von Einspieler und unserer Famlientradition, denn meine Großmutter 
war die letzte aus der Familie, die in Suetschach/Sveče mit diesem Namen 
geboren wurde. 
 
Zusammenfassend kann ich nur sagen, dass Einspieler ein Beispiel dafür ist, was 
ein einzelner Mensch im Laufe seines Lebens alles erreichen und schaffen 
kann.  
 



Andrej Einspieler je bil duhovnik, politik, publicist in kulturnik. Kot duhovnik je 
deloval v različnih krajih na Koroškem, od 1846 naprej je bil v Celovcu, katehet 
in profesor slovenščine na realki (do 1882). 
V letu 1848 je soustanovil (politično) Slovensko društvo v Celovcu , po letu 1848 
je bil eden najvidnejših političnih publicistov na Koroškem. Ustanovil  je več 
časopisov, m.dr. Slovenca, Mir in druge  publikacije. 
 
Leta 1851 je bil skupaj z lavantinskim skofom A. M. Slomškom in prof. A. 
Janežičem soustanovitelj  in prvi predsednik Društva sv. Mohorja (pozneje 
Družba sv. Mohorja, danes Mohorjeva družba v Celovcu) za  versko, kulturno in 
politično življenje (koroških) Slovencev, nadvse pomembne ustanove 
(predvsem izdajanje knjig in časopisov v slovenščini, študentski domovi, šolstvo, 
etc.). Danes bi v smislu njegovih številnih iniciativ morda rekli, da je bil odličen 
manager. 
 
Andrej Einspieler se je zavzemal za enakopravnost slovenskega jezika in 
Slovencev, za sožitje obeh narodov na Koroškem, za splošno volilno pravico in 
politično svobodo. Kot vodilna politična osebnost koroških Slovencev je bil tudi 
dolga leta poslanec v koroškem deželnem zboru (1862-63; 1871-78 in 1880-88). 
V publikacijah v nemškem jeziku (Stimmen aus Innerösterreich, 1861 - 63; 
Draupost, 1863 - 66; Kärntnerblatt, oziroma Kärntner Volkstimme; 1869 - 83) je 
podpiral slovenske zahteve zlasti glede jezikovnih pravic v šolah in uradih. 
  
Dr. Hellwig Valentin habe ich in meinem Leben nicht oft getroffen, es hat mich 
aber immer fasziniert, dass jemand meinen Vornamen als Nachnamen benutzt. 
Und natürlich hat dies meine Neugierde geweckt, wer diese Person sei. 
 
Unsere erste Begegnung war wahrscheinlich im Jahre 1984/85, als ich den 
damaligen Landeshauptmann von Kärnten, Leopold Wagner, als junger Attaché 
der österr. Botschaft in Belgrad nach Montenegro begleiten musste, in dessen 
Delegation sich auch der für das Pressewesen des Landes Kärnten zuständige 
Hellwig Valentin befand. Es ging nach dem Erdbeben in Montenegro um die 
Übergabe von medizinischen Geräten an eine größere Ambulanz. Das Land 
Kärnten wollte helfen.  
 
Mehr über Hellwig Valentin wird Ihnen Herr Professor Walter Lukan erzählen, 
dessen Existenz mir seit meiner frühesten Jugend bekannt ist. Mein Vater, der 
zumindest zwei der vier Lukan Kinder unterrichtet hat, kam einmal nach Hause 
und erzählte von einem Schüler, der zwar öfter die Schulbücher oder 
Schulhefte zu Hause vergesse, aber niemals sein Schachbrett. Und das dieser 
Schüler regelmäßig unter der Schulbank Schach spiele. Es war ein Lukan und 
der spätere Schachmeister von Kärnten. 



Prof. Walter Lukan hat mir aber 1974 auch persönlich geholfen, als er mir für 
die Abschlussprüfung in Russisch in der Diplomatischen Akademie in Wien 
zahlreiche Übungstexte aus russischen Tageszeitungen zur Verfügung gestellt 
hat, denn er war u.a. der Verwalter der besten Sammlung russischer 
Publikationen in Europa.  
 
Später traf ich Prof. Lukan häufig in meiner Eigenschaft als Botschafter der 
Republik Österreich in Ljubljana, wo er an verschieden Fakultäten, aber auch an 
der Slowenischen Akademie der Wissenschaften zahlreiche wissenschaftliche 
Vorträge hielt, die sich einer außerordentlichen Wertschätzung erfreut haben. 
Bis zum heutigen Tag. 
 
Lukan war Hauptverantwortlicher der Publikation Österreichische Osthefte am 
Institut für Ost- und Südosteuropa, Seit 1990 ist er Vortragender an der 
Universität Wien, den Philosophischen und pädagogischen Fakultäten in 
Ljubljana und Maribor, 1997 wurde er zum Universitätsdozenten für 
slowenische Geschichte ernannt und  2002 zum a. o. Professor für neuere slow. 
Geschichte und die Geschichte des Europäischen Südostens. 

Er erforschte insbesondere die südosteuropäische Geschichte,  er ist ein Kenner 
des Werkes und Wirkens von  Janez Evangelist Krek und Jernej Kopitar, kennt 
den politischen Katholizismus besonders gut, ebenso die Geschichte des 1. 
Weltkrieges, die er Jahre vor dem heurigen, sehr aktuellen 100. Jahrestag 
erforschte.  
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